
 Groß war die 
Freude bei Jens Freitag, Natur-
freund und Kenner der heimi-
schen Wälder, Seen und Felder. 
Im  Spätwinter dieses Jahres hat-
te der Lehrer der Burgwaldschu-
le eine kleine Kohlmeise (Parus 
major) beringt, um zum Beispiel 
ihr Zugverhalten nachverfolgen 
zu können. Im Oktober geriet 
dann exakt dieses Vögelchen im 
fernen Finnland erneut für kur-
ze Zeit in „Gefangenscha%“ und 
wurde als Tier mit der Ring-
nummer „Helgoland ..82189029“ 
identi0ziert. Vom Beringungs-
ort in Ederbringhausen aus war 
die Meise also bis nach Skandi-
navien ge1ogen.

Jens Freitag ist fasziniert von 
der Energieleistung und dem 
unglaublichen Orientierungs-
sinn seiner ge0ederten Freunde 
im Landkreis. Der Biologie- und 
Sportlehrer p1egte schon immer 
eine besondere Beziehung zur 
Natur. 

Auf Helgoland absolvierte 
Freitag eine intensive Ausbil-
dung zum anerkannten Berin-
ger wildlebender Vögel. Dort 
lernte er, wie die Vögel in Net-

zen schadlos gefangen, Körper-
maße ermittelt und Alter und 
Geschlecht bestimmt werden.
Das Wilhelmshavener Institut 
für Vogelforschung nahm die 
Prüfung ab. Das erste eigene Be-
ringungsprojekt begann für den 
Pädagogen im vergangenen 
Winter bei Ederbringhausen an 
den Flüssen Orke und Eder.  Es 
trug den Arbeitstitel „Winter-
ökologie von Singvögeln in 
Vöhl-Ederbringhausen“.

Die von Jens Freitag beringte 
Kohlmeise brachte im Februar 
20 Gramm auf die Waage.  Rund 
zehn Monate später notierten 
Mitarbeiter des „Bird Observa-
tory“ im 0nnischen Hanko 18,7 
Gramm. Sie identi0zierten den 
Vogel als weiblich und gesund, 
zudem übertrugen sie die Daten 
in o3zielle Dateien.

„Es waren enorme 1305 Kilo-
meter, die von dem Vogel be-
wältigt wurden“, staunt Freitag. 
Er nimmt an, dass das Tier nicht 
in Deutschland geboren wurde, 
sondern in Finnland. Somit 
habe es die Distanz mindestens 
schon zweimal bewältigt.

O6en bleibt, welches der ge-
naue Weg der Kohlmeise war 
und welche Teilstrecken sie über 
der weiten Ostsee zurücklegte. 
Sollte die Kohlmeise gesund 
bleiben und keinem Beutegrei-
fer zum Opfer fallen, könnten 

noch mehrere Flüge von Finn-
land nach Deutschland und zu-
rück anstehen. Schließlich kön-
nen die Tiere bis zu zwölf Jahre 
alt werden. Allerdings sterben 
bis zu 85 Prozent der Jungvögel 
schon im ersten Lebensjahr.

Die Krönung war für Jens 
Freitag die Mitteilung des Insti-
tuts für Vogelkunde:  In dessen 
hundertjähriger Geschichte war 
der Wiederfund der siebtnörd-
lichste aller Zeiten und über-
haupt erst der sechste in Finn-
land. In der Burgwaldschule 
versucht der 
Lehrer im-
mer wie-
der, 

den Ju-
gendlichen  
die Natur nahe-
zubringen – ob bei 
Aktivitäten im Wald, 
an den Futterhäuschen 
an Fenstern der Bioräu-
me, bei P1anzenbestim-
mungsübungen oder bei re-
gelmäßigen Exkursionen in den 
Park und Wanderungen.

Gespannt ist der begeisterte 
Beringer Jens Freitag darauf, ob 
die  Kohlmeisendame wieder 
den Weg nach Ederbringhausen 
0ndet. „Es ist nicht unwahr-
scheinlich. Aber auf jeden Fall 
bedeutet dieser Fund in Skandi-
naviens Nordosten eine enorme 
Motivation für unsere spannen-
den Tätigkeiten in der tollen Na-
tur des Landkreises.“

Vor etwas mehr als hundert 
Jahren begannen Freunde der 
wildlebenden Vogelwelt Euro-
pas damit, einzelne Vögel mit 
sehr leichten Ringen aus Metall 
oder Kunststo6 an den Beinen 
zu versehen. Ornithologen, also 
zoologisch interessierte Perso-
nen, die sich mit der gesamten 
Vielfalt der weltweit über 10 000 
Vogelarten beschä%igen, woll-
ten bereits damals mehr heraus-
0nden über das spannende Le-
ben der Arten, aber auch der 
einzelnen Tiere. Besonders der 
Däne Hans Christian Morten-
sen sowie der Deutsche Johan-
nes 7ienemann, Gründer der 
ersten Vogelwarte der Welt auf 
der Kurischen Nehrung, waren 

bekannte Pionie-
re der wissen-
scha%lichen Be-
ringung von Vo-
gelbeinen. Aus 
Beringungs- 
und Wieder-
funddaten toter 
oder lebender 
Tiere können 
Experten eine 
Menge span-
nender Dinge 
ablesen:  Routen 
der Vögel, 

Bestands-
rückgänge oder -zu-
nahmen, Gefähr-
dungen einer Art, 
die verschiedenen 
Faktoren innerhalb 
der bevorzugten Öko-
systeme, Krankhei-
ten, Rückschlüsse 
auf Klimaverän-
derungen und 
mehr.

Doch auch 
die Verhaltens-
weisen sind 
Teil der For-
schung an 
und mit 
den be-
kannten 
Sommer- 
und Win-
tergästen  
in der Re-
gion – und 
wenn es 
der Besuch 
an einem 
der zahlrei-
chen Fut-
terhäuschen 
ist. (h9)
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